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Von Thomas Hacker

BORKEN. Es war das be-
rühmte Kribbeln im Bauch,
welches Wolfgang Grätz im
Jahr 1988 bei einer Kunst-
messe urplötzlich erfasste.
Dort war sie, eine ange-
schnittene expressionisti-
sche Kunstgrafik, und er, der
versierte westdeutsche
Kunstfachmann musste sie
einfach vom staatlichen
DDR-Kunsthandel erwerben.
„So etwas hat damals in der
BRD niemand gemacht. Für
mich war das eine völlig
neue Welt.“

28 Jahre sind seitdem ver-
gangen, die Faszination von
Süß´ Werken aber ist nicht
nur für Grätz geblieben. „Ich
kenne keinen Künstler, der
Malerei, Zeichnung, Grafik
und Skulptur so beherrscht
wie er“, zeigte sich Galeristin
Gerda Siebelt am Donners-
tag beeindruckt. Noch vor
der offiziellen Eröffnung des
Borkener „Kunstweekends“
begrüßte sie zur Vernissage
mit Werken von Klaus Süß
in ihrer Galerie „Open Art“
mit dem Chemnitzer einen
alten Bekannten. Bereits vor
14 Jahren stellte er hier aus
– was für viele mehr als eine
flüchtige Begegnung dar-
stellte.

Seitdem haben sich die
Werke des Holzschneiders
aber gewandelt. Sie sind
bunter geworden, aus-
drucksstärker und „versü-
ßen“ ganz nebenbei das Le-
ben der Betrachter. 74 dieser
Objekte, darunter Drucke
bemalte Druckstöcke, Feder-
zeichnungen und Farbholz-
schnitte, zieren nun die
Wände der Galerie. Etwa die
auf wenige Details reduzier-
te japanische „Kämpferin“ in
Öl, Flachplastiken wie „När-
rin“ oder „Königin“ nebst be-
malten Druckstöcken oder

Ausstellung mit Werken von Klaus Süß in der Galerie „Open Art“ eröffnet

Voller bauchkribbelnder Vielseitigkeit

die allein schon durch ihre
Aura faszinierende Skulptur
„Blauer Wächter“.

Sie alle brachten Gerda
Siebelt und der Künstler aus
dem verschneiten Chemnitz
mit. „Ich brauchte nur zu
fragen, was er aus seinem
Atelier entbehren kann“, sag-
te die Galeristin. Zur großen
Freude auch von Wolfgang
Grätz von der Frankfurter
Büchergilde, der in seiner
Eröffnungsrede anhand von
Süß‘ Werken die Bedeutung
von Kunst definierte: „Dass
sie etwas in mir bewirkt,
kann nur heißen, dass sie

gut für mich ist.“
Für ihn ist der „in Wolle

gefärbte Holzschneider“ Süß
ein Unikat. Aufgewachsen in
einem thüringischen Dorf,
gab er gerade wegen des
streng reglementierten DDR-
Kunstbetriebs sogar seinen
Job als Ingenieur auf, um
sich zu verwirklichen. Als
„Kunstmanager“ von Ange-
boten für die Werktätigen in
einem Chemnitzer Großbe-
trieb holte er später gute
Künstler dorthin „und war
selbst der fleißigste Schüler“.

Jahrzehnte später ist aus
ihm einer der angesehensten
Künstler Deutschlands ge-
worden. Seine vielfältigen
und ausdrucksstarken Wer-
ke in der Galerie „Open Art“
– viele mit den liebenden
und verletzenden Händen
als eines seiner bevorzugten
Themen – jedenfalls künden
davon und beweisen neben-
her, dass es das berühmte
Kribbeln tatsächlich immer
noch geben kann.

� Die Ausstellung ist bis
zum 10. April zu sehen. Zum
„Kunstweekend“ ist die Gale-
rie am heutigen Samstag
und morgigen Sonntag von
11 bis 17 Uhr geöffnet.

Die Freundschaft von Klaus Süß und Wolfgang Grätz (rechts) begann zur Maueröffnung 1989. Schon damals faszinierte der
DDR-Künstler Süß mit seinen Werken die Betrachter. Fotos: Hacker

Klaus Süß fertigt mit jedem Bildstock nur drei Drucke, be-
vor er sie kunstvoll verziert.

Der Chemnitzer Künstler Klaus Süß ist äußerst vielseitig –
und beeindruckt damit die Betrachter.

Neumühlenschüler absolvieren Sportabzeichen

GEMEN (pd). Sportliche
Wettbewerbe sind für viele
Schüler der Neumühlen-
schule, Förderschule mit

Ausdauer, Kraft, Tempo und Koordination

dem Förderschwerpunkt
Geistige Entwicklung, ein
Anreiz und eine besondere
Herausforderung. 44 Schüler

der Mittelstufen, Oberstu-
fen- und Berufspraxisstufen
nahmen erfolgreich am
Sportabzeichenwettbewerb

2015 teil. Mit großem Enga-
gement und viel Einsatz trai-
nierten sie im Sportunter-
richt und konnten die erfor-
derlichen Leistungen in den
Kategorien Ausdauer, Kraft,
Schnelligkeit und Koordina-
tion erfüllen. Jetzt über-
reichte Alexander Hein von
der Sparkasse Westmünster-
land (Sponsor) den Schülern
in einer kleinen Feierstunde
die Ehrennadeln in Bronze
(vier), in Silber (14) und in
Gold (26) sowie die dazuge-
hörigen Urkunden.

Andere Schüler erhielten
für ihre im Jahr 2015 er-
brachten sportlichen Leis-
tungen ebenso eine Aner-
kennung in Form einer Ur-
kunde und eines kleinen Ab-
zeichens.

Hocherfreut und stolz
zeigten die Mädchen und
Jungen ihre Auszeichnun-
gen – alle wollen am Sport-
abzeichenwettbewerb 2016
teilnehmen und sich wieder
in besonderer Weise an-
strengen, so die Schule.Die Schüler freuen sich über ihre Ehrennadeln und Urkunden. Foto: pd

HOXFELD (pd/era). Der För-
derverein „Ludgerus-Kapel-
le“ hat jetzt im Gotteshaus
seine Mitgliederversamm-
lung abgehalten. Traditions-
gemäß begann die Veran-
staltung mit einem Gottes-
dienst, in dem der verstorbe-
ne Förderer des Vereins be-
sonders gedacht wurde.

� Rückblick und Kassen-
lage: In der Berichterstat-
tung zum abgelaufenen Jahr
durch Schriftführer Josef
Große-Venhaus sowie zur fi-
nanziellen Situation durch
Kassiererin Christel Siemen
wurde jeweils von einer po-
sitiven Entwicklung berich-
tet, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Der Vorstand
wurde entlastet.

� Wahlen: Der geschäfts-
führende Vorstand – Gerd
Hebinck als Vorsitzender, Al-
fons Wesseler als Stellvertre-
ter, Josef Große-Venhaus als
Schriftführer sowie Christel
Siemen als Kassiererin –
wurde einstimmig wiederge-

2016 ist ein Jahr
der Jubiläen

Förderverein „Ludgerus-Kapelle“ tagte

wählt. Als zusätzliche Beisit-
zerin wurde Elisabeth Düpp-
mann bestimmt.

� Ausblick: Unter dem Ti-
tel „Perspektiven 2020“ wur-
de durch Gerd Hebinck die
erforderliche Aufgabenstel-
lung zur dauerhaften Erhal-
tung der Kapelle umrissen.
Hierzu zählt in der Hauptsa-
che die bereits begonnene
Umstrukturierung der Ne-
benräume, selbstverständ-
lich in Abstimmung mit „St.
Remigius“, zu einem künfti-
gen Gemeindezentrum.

In diesem Jahr ist ein Drei-
fach-Jubiläum zu feiern: 80
Jahre Ludgerusgemeinde –
40 Jahre Einweihung der jet-
zigen Waldkapelle – zehn
Jahre Förderverein St. Lud-
gerus. Zur Feier dieser Jubi-
läen ist am 26. Juni ein gro-
ßes Kapellenfest geplant.
Weihbischof Wilfried Thei-
sing wird zu diesem Anlass
den Festgottesdienst gestal-
ten, informiert der Förder-
verein weiter.

Scheidende Presbyter und
Pfarrerin werden verabschiedet

BORKEN. Die Evangelische
Kirchengemeinde Borken
nimmt am Sonntag, 6. März,
ab 10 Uhr im Gottesdienst
Abschied vom bisherigen
Presbyterium. Die Presbyter
waren zum Teil mehr als
zwölf Jahre im Amt. In die
Leitung der Kirchengemein-
de haben sich eingebracht
und werden nun verabschie-
det: Heidi Blum, Annemarie
Buß, Ilse Engel, Dietmar
Großmann, Uwe Hellwig,
Christof Schmiechen. Wei-
terhin bringt sich Petra
Scholz in die Arbeit ein. Neu
in das Leitungsgremium rü-

cken Martina Brackhane,
Helga Bruckmaier, Silke
Hirsch, Angelika Höing,
Manfred Packmohr, Peter
Rosenau.

In diesem Gottesdienst
nimmt auch Pfarrerin Dr. Li-
sa J. Krengel Abschied von
der Borkener Kirchenge-
meinde. Im Juni 2016 wird
sie eine Pfarrstelle in Teilzeit
in Bottrop übernehmen.
Auch ihr soll – ebenso wie
den scheidenden Presbytern
– im Gottesdienst für ihre
Tätigkeit während der ver-
gangenen Jahre gedankt
werden.

.......................................................................................

Zur Person: Klaus Süß

Der Künstler Klaus Süß ist
1951 in Crottendorf (Erz-
gebirge) geboren. Er lern-
te den Beruf des Hei-
zungsmonteurs und ist
Ingenieur für Luft-und
Kältetechnik. Seit 1984
beschäftigt er sich mit der
Technik des verlorenen
Holzschnittes. Seit 1986
ist er freiberuflich in
Chemnitz tätig. 1988 er-
hielt Süß den „Wilhelm-

Höpfner-Grafikpreis“ der
Winkelmann- Gesell-
schaft (Preis der Ausstel-
lung „100 ausgewählte
Grafiken der DDR“).
Seit 1997 widmet sich
Süß verstärkt der Acryl-
und Ölmalerei und fertigt
seit 2007 Unikatbücher in
Aquarelltechnik. Süß
Werke wurden in zahlrei-
chen Galerien und Mu-
seen gezeigt.

Grundschulkinder führen Musical in Burlo auf

BURLO (sis). Über 70 Kinder
im Alter von sechs bis zehn
Jahren verwandeln die Büh-
ne in ein Universum. Die
Schüler der Burloer Astrid-
Lindgren-Grundschule
(ALS) und einige Kinder von
der Pröbstingschule Hoxfeld,
die Teilstandort der ALS ist,
proben seit mehr als vier
Monaten für ihren großen
Tag, genauer gesagt sind es
drei Tage, an denen sie ihr
Musical aufführen. „Der klei-
ne Tag“ wird am kommen-

„Der kleine Tag“ im Forum

den Wochenende, 12. und
13. März, jeweils ab 16 Uhr,
und am Mittwoch, 16. März,
ab 17 Uhr im Forum des
Gymnasiums Mariengarden
aufgeführt.

Rolf Zuckowski und Hans
Niehaus machten aus der
Geschichte von Wolfram Ei-
cke ein Musical, nicht nur
für Kinder. Es erzählt von
dem kleinen Tag, der im
Lichtreich hinter den Ster-
nen auf seine Zeit auf der Er-
de wartet. Denn jeder Tag ist

einmalig und erlebt das nur
einmal. Der kleine Tag
nimmt die Zuschauer mit
auf die Reise auf dem Licht-
strahl zur Erde und zurück.
Die musikalische Begleitung
der Jungschauspieler und
Sänger übernehmen das Ju-
gendorchester der Musikka-
pelle Burlo und die Eltern-
band.

Der Eintritt ist frei, das
Team bittet um Spenden.
Diese werden nach der Ver-
anstaltung eingesammelt.

Bei der Probe: Die kleinen Darsteller fiebern der Premiere entgegen. Foto: Stepper

Kleidermarkt in der
Astrid-Lindgren-Schule

BURLO. In der Astrid-Lind-
gren-Grundschule, Rheder
Straße 16, öffnet am Sams-
tag, 2. April, zwischen 9 und
11.30 Uhr ein Kleidermarkt.
Warenabgabe ist am Freitag,
1. April, von 15.30 bis 17
Uhr. Nicht verkaufte Ware
kann am Samstag, 2. April,
zwischen 16 und 16.30 Uhr
abgeholt werden.

Verkauft werden gut erhal-
tene Frühjahrs- und Som-
mermode für Kinder, Fahr-

zeuge, Kinderwagen, Hoch-
stühle, Kindersitze und an-
deres. Bitte die Ware nur in
Klappkisten abgeben und in
50-Cent-Schritten auszeich-
nen.

Verkaufsnummern gibt es
bis zum 18. März bei Simone
Paß (Tel. 02862/414548), Si-
mone Schulte (02862/41293)
sowie bei Simone Vornholt
(02862/416695). 15 Prozent
des Erlöses gehen an Burloer
Einrichtungen.
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